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Funktionsweise der Dampfmaschine „Prinz Heinrich“
   Info

Viele Kleinteile müssen gesäubert und instand gesetzt werden.� Fotos (3): Michael Löning

Hohe Ingenieurskunst aus England
Die Dampfmaschinen für das Traditionsschiff „Prinz Heinrich“ werden derzeit in Emden restauriert
Jahre lang hat der Verein 
„Traditionsschiff Prinz Hein-
rich“ nach einer passenden 
Dampfmaschine gesucht. 
Nun ist das Restaurati-
onsteam bei einem Sammler 
in England fündig geworden. 
Seit einigen Wochen wird 
die Dampfmaschine für ihren 
Einsatz in der „Prinz Hein-
rich“ restauriert. 

Von TeZett-Redakteur 
Michael Löning

LEER/EMDEN Die Innenaus-
bauten des Traditionsschiffes 
„Prinz Heinrich“ gehen gut 
voran. Der ehemalige Pas-
sagierdampfer, der 1909 auf 
der Papenburger Meyer-Werft 
gebaut wurde, liegt zurzeit 
im Leeraner Hafen. Knapp 40 
Kilometer Luftlinie entfernt, 
auf dem Gelände der Nordsee-
werke in Emden, werden zwei 
neu erworbene Dampfmaschi-
nen aufgearbeitet. Die beiden 
Maschinen, die 1920 auf der 
holländischen Gusto-Werft in 
Schiedam hergestellt wurden, 
sollen später die Prinz Hein-
rich antreiben. 

100. Geburtstag 2009

Ziel des Vereins ist es, den 
ehemaligen Passagierdamp-
fer zum hundertsten Geburts-
tag im nächsten Jahr wie-
der flott zu bekommen. Die 

Prinz Heinrich wurde bis zur 
Umstellung auf Dieselantrieb 
in den 70-er Jahren mit einer 
Dampfmaschine angetrie-
ben. Und genau eine solche 
zu finden, war nicht einfach. 
Die Vereinsmitglieder Horst 
Müller, Paul Franke, Johann 
Alberts und Dr. Wolfgang 
Hofer besuchten im April 
2008 einen Sammler im eng-
lischen Preston und wurden 
fündig. Der Antrieb der Prinz 
Heinrich bestand aus einer so 
genannten „Doppelverbund-
dampfmaschine“.

In Halle 26 der Nordseewerke

Das heißt, zwei identische 
Dampfmaschinen sorgen für 
den Antrieb, je eine Maschi-
ne für die Backbordseite und 
eine für die Steuerbordseite. 
Die beiden je zwei Tonnen 
schweren Zwillingsmaschinen 
stehen seit September in Hal-
le 26 der Nordseewerke. „In 
Leer hatten wir keine geeig-
neten Abstell- und Reparatur-
möglichkeiten“, weiß Johann 
Alberts, der zusammen mit 
Hinrich Christians und Jürgen 
Kunadt für die Instandsetzung 
der Maschinen verantwort-
lich ist. Alberts und Christians 
sind beide viele Jahre zur See 
gefahren - und haben prakti-
sche Dampfschiff-Erfahrung: 
„Ich war 1961 auf dem Damp-
fer Heinrich Schulte“, erinnert 

sich Hinrich Christians. Der 
Dritte im Bunde, der Leeraner 
Jürgen Kunadt, macht Zeich-
nungen und Skizzen und 
schreibt Dokumentationen: 

„Damit wir später den Men-
schen zeigen können, wie das 
alles mal ausgesehen hat“.
Die Restaurierung der bei-
den 100 PS-starken Dampf-

maschinen kostet viel Zeit. 
Denn die Maschinen müssen 
komplett zerlegt, gereinigt 
und wieder zusammengebaut 
werden. „Jedes Teil wurde 
gekennzeichnet, damit wir 
später wissen, wo es hinge-
hört“, erzählt Johann Alberts. 
Und mit einem verschmitzten 
Lächeln fügt er hinzu: „Und 
wir haben die zweite Maschi-
ne erst einmal nicht ausei-
nander genommen, damit 
wir wissen, wie die andere 
Maschine später einmal wie-
der aussehen soll“. 

Zubehörteile fehlen teilweise

Das Zusammenbauen im 
Fachjargon „Rückbau“ 
genannt, ist eine besonde-
re Herausforderung: Eini-
ge Zubehörteile fehlen oder 
sind defekt. Außerdem wur-
den die Maschinen in engli-
scher Rechnung gebaut. „Das 
bedeutet, dass alle Schrau-
bengewinde in Zoll pro-
duziert worden sind, wäh-
rend es in Deutschland nur 
metrische Gewinde gibt“, so 
Alberts. Für die Dampfschiff-
profis aber kein Problem: 
Was es nicht zu kaufen gibt, 
wird an der Drechselbank 
selbst hergestellt: „Wenn zu 
meinen Dampfschiffzeiten 
eine Schiebestange von der 
Maschine defekt war, dann 
habe ich eine neue gedrech-

selt“, erinnert sich Christi-
ans an alte Zeiten. Mit den 
beiden Dampfmaschinen ist 
der Antrieb des Schiffes aber 
noch nicht komplett: Bevor 
die Prinz Heinrich wieder in 
See stechen kann, müssen 
Kessel, Kondensator, Schiffs-
schrauben und Schrauben-
wellen noch restauriert und 
montiert werden. 

Interessierte gesucht

Johann Alberts geht davon 
aus, dass die erste Dampf-
maschine im Januar und die 
zweite im April 2009 fertig 
ist. Für die spätere Inbe-
triebnahme werden noch 
Interessierte gesucht, die 
Spaß an der Technik haben. 
„Wir suchen für den späte-
ren Betrieb der Prinz Hein-
rich Interessierte, die uns 
unterstützen. Es wird immer 
jemand gebraucht, der als 
Heizer Kohle in den Kessel 
schüttet oder der die Maschi-
ne wartet. Vorkenntnisse 
sind für diese Arbeiten nicht 
nötig, aber Interesse an der 
Dampftechnik sollte schon 
da sein“, so Alberts. Wer 
bei der Restauration helfen 
möchte oder später bei der 
Inbetriebnahme das Team der 
Prinz Heinrich unterstützen 
möchte, der kann sich bei 
Johann Alberts unter Telefon 
04925/2861 melden.

Der ehemalige Passagierdampfer „Prinz Heinrich“ im Jahre 1911:  Das Bild zeigt das Schiff mit 
Soldaten an Bord in Emden.� Foto: Privat

Die Dampfmaschinenexperten Johann Alberts, Jürgen Kunadt und Hinrich Christians (im Bild 
von links) sind für den Rückbau der beiden Maschinen zuständig.�

Die Kurbelwelle der ersten Dampfmaschine.�


